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86 DIE BERNER WOCHE

Surch öaS am fpirfchengraben
im Dteubau begriffene „@efeflfct)afts=
haitS gum Maulbeerbaum" mirb bie

SunbeSftabt um ein ©tabliffement
bereichert, baS ißr niept nur gur
gierbe gereicht, fonbern auch einem

briugenbeu SebürfniS entfpridft. Ser
Sau mirb enthalten: 1. Serfcpiebene
fReftaurationStofatitäten mitSillarb»
gimmer; 2. gmei geräumige, gute
Kegelbahnen ; 3. ©inen großen Kom
gert» unb X^eaterfaat, enthaltenb
étaum für 1200 ißerfonen, ber ben

Sebürfniffen ber ^tefigert Vereine

gegen billiges ©ntgelb bienftbar
gemad)t werben fann; 4. ©tnen
tleinen ©aal (mit Sühne) ca. 400
ißerfonen faffenb, beffen Senußung
gratis ift; 5. ©in iwtet Don ca.
40 Seiten. 3m 2. ©tod beftnben
fiep berfcpiebene ©ißungS» unb Ser=
einSgimmer. Sie ©roffnung beS

©tabliffementS ift auf fünftigen

Sertrauen unb $reubc auf biefen Seil ber SluSfteüung, ber
befonberS auch bie griebljofgeftaltung mit einbegiehen mirb,
marten mögen.

Hub nun nod) ein leßteS in ©acpen griebhoffunft.
ißariS befißt in feinem größten griebljofe im Père-Lachaise

ait ber ©telle ber frühern Colonne du souvenir baS große
„Monument aux morts" bon Sllbert Sartholomé. ©in eigen=
tümlid), ein großes Sffierf, in ben ©ingelgeftaften, in ben beiben
borüberfchreitenben, fcplürfenben, fcpleppenben Dîeihen bon Sob=
geweihten, in ber gefnidten Haltung eines Sitten, im liebe=
bellen Ilmfangen gum legten Staunen inS Dfjr, im bergmen
feiten Serbergen bor bem Unabänberlichen, baS Stngeficpt in
bie ©rbe gepreßt ober bie §anb in anmutig fcßöner Gattung
als „l'adieu" bor ben Munb ber teßtmalS rüdwärtS @d)au=
enben erhoben — ein föabern, Sergroeifetn, ©idjfaffen, mut-
boll Schreiten, neues Seben, untrügliche Hoffnung guleßt,
über ben leblos ^ingeftredten im jungen faum erwachten
®inbe.

©in Senfmal ber Soten, ber Stamenlofen. ©in .geidfen
ber Sammlung all ber Seibgefcplagenen, ber Sergroeifelnben,
©djroergebeugten. ©ine Stiftung treuen ©ebenfenS über jeben
©ingelfaü, jebeS eigene ©rlebniS hm^uS, baS bie große 2öir=
fttng beS KunftroerfeS um fo reiner, einbringticher in unS
erfchauern läßt, eine ^ilfe, eine ©tüße in ben Stunben ber
Sergroeiflung, ein 2iä)t in ber langen Stacht beS ©cpmergeS,
ein gemahnenbeS Reichen gur Sammlung, roenn ber Morgen
leiS erftept. ©in folcpeS ©rabmal ber Soten, ber Stamenlofen
roünfcße id) jebem ^rtebhof. ©ei eS eine natürliche Anlage
bon Säumen, ein SBalbinnereS, eine roirffam aufgeftellte
Srurtnengruppe, ein größeres Senfmal aus ber §anb itnferer
beften, einhetmifepen Silbner ober eine Sotenfapelle in ein=

fadjen archtteftonifchen formen, in garbe geftimmtem 3nuern,
mit guten ©djeiben, großen greSfen. ©in £>auS, baS allen
offen ftept gu jeber ßeit. Unb barin, ich benfe mir bieS gured)t.
In füllen Slbenben, nachbem bie ©lode ben leßten Son im
Säuten gefcßlagen, ein fanfteS Spiet in einigen Streichern leiS
anpebenb, Släfer nad) ttnb nacp pingu sin Ave verum —
bann unb mann eine liebe ©ingftimme, ein anber mal ein
fräftigeS ©ello — opne Sorangetge noch Programm — ein
Senfmal ber Soten, ber Stamenlofen. Surcp baS ©rün unb
9tot unb Slau ber Scheiben fpielt ber leßte Straß!, bie SSeiben,
©träucher rattfdjett in ben Slbenb, bie fülle 9tad)t hinei" —

l

Aus „Im Köjeligarte" oon Otto oott 6r«perz. tlluftrationen oon R. IfUinger, TOaler,
Bern. Verlag oon Jt. Srancfcc, Bern.

Seele bergij) fie nidpt,

Seele, Bergig niept bie 2oten!
Siel), fie umfd)meben bid),

Scpauernb, berlaffen,
Unb in ben Zeitigen ©litten,
®ic ben Straten bie Siebe fepürt,
Sltmen fie auf ttnb ertoarmen
Unb genießen jum lepten SOiat

fypr Berglimmenbeê Seben.

Seele, bergiß fie niept,

Seele, bergiß niept bie ®uten!
Step, fie umfeptueben biep,

Scpauernb, bertaffen,

ttnb wenn bu bid) ertaltenb
Qprten berfepließeft, erftarren fie
58iê ptnein in ba§ Stieffte.
® antt ergreift fie ber Sturm ber Stacpt

®em fie, gufammengetrambft in fiep,

®ro|en im Sepoße ber Siebe,

ttnb er jagt fie mit Ungeftüm
Surcp bie unenbtiepe SBüfte pitt,
Söu niept Seben mepr ift, nur Stampf

Soêgelaffener .fträfte
Ilm erneuertes Sein!
Seete, bergiß fie itirpt,
Seele, bergiß niept bie Stuten

Ikbbcl.

öefeüfcbaftstjaus „zum fflaulbeerbaurn" ber lypograpbia Bern.
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Durch das am Hirschengraben
im Neubau begriffene „Gesellschafts-
Haus zum Maulbeerbaum" wird die

Bundesstadt um ein Etablissement
bereichert, das ihr nicht nur zur
Zierde gereicht, s andern auch einem

dringenden Bedürfnis entspricht. Der
Bau wird enthalten: 1. Verschiedene
Restaurativnslvkalitäten mit Billard-
zimmer; 2. Zwei geräumige, gute
Kegelbahnen; 3. Einen großen Kon-
zert- und Theatersaal, enthaltend
Raum für 1200 Personen, der den

Bedürfnissen der hiesigen Vereine

gegen billiges Entgeld dienstbar
gemacht werden kann; 4. Einen
kleinen Saal (mit Bühne) ca. 400
Personen fassend, dessen Benutzung
gratis ist; 5. Ein Hotel von ca.
40 Betten. Im 2. Stock befinden
sich verschiedene Sitzungs- und Ver-
einszimmer. Die Eröffnung des

Etablissements ist auf künftigen

Vertrauen und Freude auf diesen Teil der Ausstellung, der
besonders auch die Friedhofgestaltung mit einbeziehen wird,
warten mögen.

Und nun noch ein letztes in Sachen Friedhofkunst.
Paris besitzt in seinem größten Friedhofe im ?öre-llacbaise

an der Stelle der frühern Lolonne cku souvenir das große
.Monument aux morts" von Albert Bartholoms. Ein eigen-
tümlich, ein großes Werk, in den Einzelgestalten, in den beiden
vorüberschreitenden, schlürfenden, schleppenden Reihen von Tod-
geweihten, in der geknickten Haltung eines Alten, im liebe-
vollen Umfangen zum letzten Raunen ins Ohr, im verzwei-
selten Verbergen vor dem Unabänderlichen, das Angesicht in
die Erde gepreßt oder die Hand in anmutig schöner Haltung
als „I'aclieu" vor den Mund der letztmals rückwärts Schau-
enden erhoben — ein Hadern, Verzweifeln, Sichfassen, mut-
voll Schreiten, neues Leben, untrügliche Hoffnung zuletzt,
über den leblos Hingestreckten im jungen kaum erwachten
Kinde.

Ein Denkmal der Toten, der Namenlosen. Ein Zeichen
der Sammlung all der Leidgeschlagenen, der Verzweifelnden,
Schwergebeugten. Eine Stiftung treuen Gedenkens über jeden
Einzelfall, jedes eigene Erlebnis hinaus, das die große Wir-
kung des Kunstwerkes um so reiner, eindringlicher in uns
erschauern läßt, eine Hilfe, eine Stütze in den Stunden der
Verzweiflung, ein Licht in der langen Nacht des Schmerzes,
ein gemahnendes Zeichen zur Sammlung, wenn der Morgen
leis ersteht. Ein solches Grabmal der Toten, der Namenlosen
wünsche ich jedem Friedhof. Sei es eine natürliche Anlage
von Bäumen, ein Waldinneres, eine wirksam aufgestellte
Brunnengruppe, ein größeres Denkmal aus der Hand unserer
besten, einheimischen Bildner oder eine Totenkapelle in ein-
fachen architektonischen Formen, in Farbe gestimmtem Innern,
mit guten Scheiben, großen Fresken. Ein Haus, das allen
offen steht zu jeder Zà Und darin, ich denke mir dies zurecht.
An stillen Abenden, nachdem die Glocke den letzten Ton im
Läuten geschlagen, ein sanftes Spiel in einigen Streichern leis
anhebend, Bläser nach und nach hinzu ein ^ve verum —
dann und wann eine liebe Singstimme, ein ander mal ein
kräftiges Cello — ohne Voranzeige noch Programm — ein
Denkmal der Toten, der Namenlosen. Durch das Grün und
Rot und Blau der Scheiben spielt der letzte Strahl, die Weiden,
Sträucher rauschen in den Abend, die stille Nacht hinein —

Aus „Im Itöscligacte" von Otto von Scegecr. Illustrationen von It. Müngec, Mär,
kern, Verlag von M Zranckc, kern.

Seele vergiß sie nicht,

Seele, vergiß nicht die Tuten!
Sieh, sie umschweben dich,

Schauernd, verlassen,

Und in den heiligen Gluten,
Die den Armen die Liebe schürt,

Atmen fie auf und erwarmen
lind genießen zum letzten Mal
Ihr verglimmendes Leben.

Seele, vergiß sie nicht,
Seele, vergiß nicht die Tuten!
Sieh, sie umschweben dich,

Schauernd, verlassen,

Und wenn du dich erkaltend

Ihnen verschließest, erstarren sie

Bis hinein in das Tiefste.
D ann ergreift sie der Sturm der Nacht
Dein sie, zusammengekrampft in sich,

Trotzen im Schoße der Liebe.

Und er jagt sie mit Ungestüm
Durch die unendliche Wüste hin,
Wv nicht Leben mehr ist, nur Kampf
Losgelassener Kräfte
Um erneuertes Sein!
Seele, vergiß sie nicht,
Seele, vergiß nicht die Tuten!

bcbvel.

6ese!Sschaft5hau5 „lum Mauweerbaum" der iWvgraphia Lem.
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SBinter geplant. 35a ber grofge @aal nict)t in unbefctjränftem
9Dîaf?e §ur ^Beifügung ftcpt — weil er in ber Sieget bitrcf)
bie S5ariété-@efelïfc£)aft ber §erren Orauaug (Sorfot^cater)

in âiirid) in Slrtfprucl) genommen mirb — merben bie reffe!»
tierenben Vereine gut tun, fiel) bei 3^itcn anjumetben. SDcm

ißernepmen nact) fott bie Siactjfrage grofg fein.

Sdnueiz.
2 fiepten ®ienStag bormittag ift bie Ser»

einigte SunbeSberfamtnlung gufammengetreten,
um bie ÜBapl eines SunbeSrateS unb bon fünf
SunbeSricptern borgunepmen. IRacpbem bie rabi»
täte graftion Befcploffen patte, ber melfcpeit
©cpmeig ben freigemorbenen ©tp grt üBerlaffen,
maS bie aargauifepe ®eputation bemog, bie Si'anbi»
tatur bon ©tänberat ©cpultpefj gurücf gu fiepen,
mar bte Sßapl bon Staatsrat fßerrier bon Weiten»
Burg gefiepert, ber benn auep nttt 160 Stimmen
Bei 213 eingegangenen ©timmgetteln gemäplt
tourbe. 2Sir Bringen an anberer ©teile baS Stilb
unb einen furzen fiebenSaBrip beS neuen SunbeS»
rates.

®ie fünf SunbcSricptermaplen tonrbert
burcp Slnmenbung beS SiftcnfpftemS in einem
eingigen SBaplgang erlebigt. ©S erpietten ©timmen
unb finb gemäplt: fßrof. Stoffel (Stern) 193;
DBergericptSpräfibent .paufer (güriep) 184; iprof.
Dfer (greiburg) 179; ftegierungSrat SDtüri (21ar»
gau) 143; gürfpreep unb Wationalrat ®pétin
(SBaabt) 138. äöeitere ©timmen erpietten Ser»
tont 70, ggraggen 44 unb Dr. ©angoni 15.
®er lepte mar bon ber rabifalen graftton bor»'
gefcplagen morben, trat bann aber gugunften
Bon §errn Käufer gurücf, ber eine gang auper»
gemöpnlicpe Stapagität fein fall.

®er SReft ber Steratung im Wationalrat
^ mar bornepmlicp ben Interpellationen unb 2Ro»
: tionen gemibmet. ®arunter finb perüorgupeBen

bte ÜRotimt Sflüger Betrcffenb ©cpaffung neuer
©runbtagen für ben ginangpauSpalt beS SunbeS.
®ie SRotion mürbe aBgelepnt. ©rpeBlicp erflärt
mürbe bagegen bie SDlotion ©rimm, bte ben
SunbeSrat einläbt, Sericpt unb Stntrag eingu»
Bringen, oB bie geugniSpflicpt ber SuttbeSBe»
amten niept auf beut SBege ber ©efepgeBung ge»
orbnet merben follte.

gm ©tänberate gelangten berfepiebene
fleinere ©efepäfte gur ©rlebigung. ®ie Storlagc
üBer baS SîunftmeinBerbot mürbe in ber ©cplup»
aBftimmung mit 28 gegen 1 Stimme attge»
nommen. Steim Sraftanbum SIBftimmung bom
4. geBruar marf £err Ufteri bie grage auf,
oB eS in angeficptS ber Sangfamïeit unferer
©efepgeBung nirpt angegetgt märe, bie ©imul»
tan aBftimmung (SerfaffungSänberung unb
StunbeSgefep gugleicp) eingufüpren; in einzelnen
Santonen Beftept biefelBe Bereits.

Stuf bie gnterpellation SBiniger Betrcffenb
bas gnïrafttretén beS ©efepeS üBer bieSranfen»
unb Unfallberficperung maepte §err Sun»
beSrat ®eucper bie fOtitteilung, ba| ber SunbeS»
rat Befcploffen paBe, einzelne Slrtifel fofort in
Straft gu erflären. 2ltS gauges merbc bie tränten»
berfirperung auf 1. ganuar 1913 in .traft treten
fönnen, bte llnfallberftcperung bagegen erft auf
1. ganuar 1914. ®ie ©effion mürbe am SJiitt»
moep gefeplofjen.

SunbeSrat fßerrier mirb baS Sßoft» unb
©ifenBapnbepartement üBernepmen.

Kanton Bern.
SBie Bei ber jüitgfteit SunbeSratSmapl, fo

utaepen fiep auep Bei ber gu treffenben SRegterungS»
ratsmapl, mepr als gerabe nutmenbig, regionale
gutereffen ocltenb. ®ic ©infüprung ber SBapl
beS IRegierungSrateS burcp baS Solf märe gu
Bebauern, follte baßei bie SHrcpturmSpolitif ben
SluSfcplag geben ober bie StegierungSrätc Blojj
gu Sertretern ber berfepiebenen SerufS» unb
gntereffengruppen gemaept merben. ®aS gentral»
tomitee ber freifinnigen bemofratifepen Partei
fclbft tonnte fiep niept auf einen Sïanbibatcn
einigen unb pat infolgebeffen Befcploffen, gupanben
ber Partei feinen Befttmmten SSorfcplag gu ntaepen.

®er Sonntag ben 10. bieS in Sern tagenbc
Stantoualborftanb ber gungfreifinigen
fpvacp fiep gugunften beS neuen tantonaleu ©teuer»
gefepcS aus unb Befeptof; nnbergüglicp eine burcp»
gretfenbe ilieorganifatton ber tantonaleu unb eib»

geitoffifcpen freifinnigen Partei in SSorfeplag gu
Bringen.

Stadt Bern.
t Otto Jucker,

ber gemefene SierBrauereiBeftper, beffen Silb mir
pier miebergeßen, mürbe am 7. Sluguft 1868 in
SSaBern bet Sern geboren. @r burcpltef bie ftabt»
Bernifepen ©epulett Bis gum 16. Slltersjapr unb
berBracpte pernaep eilte SenfionSgcit im SÖiorabett»

Otto Jucker. Phot. Vol lenweider

inftitut SrangtnS. ®te praftifepe SluSbtlbung in
ber SrauereiBrancpe erptelt er tn SRüncpen. Siacp
SIBfcplup biefer Stubien trat er in baS bäterltcpe
©efepäft, bie Sraucret gueter in SBaBerit. Slacp
bem ®obe feines SaterS üBernapm er mit feinem
Sruber bie Srauerei, beren Seitung er BeiBepielt
Bis fie in eine ätttiengefeltfcpaft ümgemanbelt

mürbe, git berfelBcit Blieb er bis gu feinem fo
tragifcpen ©ttbe als SermaltungSratSmitglieb tätig.

grüptirp ftanb er am ®age feines Unfalles
auf, opne gu apnen, maS ipttt ber Sauf beSfelBen
Bringen mürbe. 3Rit Sirettor fieibaeper bon ber
Srauerei mollte er per guprmert naep ffieprfap
fapren, boep fepon Bei ber Slbfaprt fepeute baS
junge fßferb unb marf bie Beiben bet ber fdparfeti
Surbe Beim ©urtenbapnpof gutn SBagen pinauS.
§r. gueter rnuf; uitglüctliepcrmeife auf bett 9iüe!ctt
gefcpleubert morben fein, benn bas SRüctgrat mar
bertept. ®ie Beiben erften ®age maren fepr
fepmergpaft für ipn, naepper aber pörte, mop!
auep infolge ber ©epirnerfepütterung, allmäplig
baS ©cpmerggefüpl auf unb gang fünft eutfeplief
er am fünften ®age naep bent Unfälle.

©in gritnbeprlicper, geraber ©parafter ift mit
ipm bapitt gegangen, ein liebeboller ©atte unb
treuBeforgter Sater. gn gefcpäftlicpen ©aepett
mar er äufjerft gemiffenpaft. ©in marmeS tgerg
patte er immer für fein lieBeS SBaBern unb beffen
Semupner. ©r bertrnt energifcp immer ipre gn»
tereffen. SRientahb tarn umfonft gu ipm, unb
menu cS in feiner SDiaept lag, ftunb er allen mit
3iat unb ®at Bei. Slucp in ber ©etneinbe ®öittg,
in ber er eine ffeit laug als ©emeinberat tätig
mar, pinterläpt er eilt gutes Slnbenfen. ©ein
atlgeit freunblicpeS, gefälliges SBefen gcmonit ipm
bie ©pmpatpien bon Dieicp unb 2lrm; er patte
für alle ftets ein früpltepcS, teilnepmenbeS SBort
Bereit, ©eine SelieBtpcit tat fiel) lunb Bei ber
fepünen gropen Seteiliguitg an feiner Seicpenfeier.
SBer ipit tannte, mirb ipit in gutem Slnbenfen
Bepalten. R. Z.-J.

Sîecpt übet' gelaunt fepeint ber ©tabtrat ait
feiner lepten ©tpung gemefen gu fein. Ober
mar es bielleicpt bie ©orge um bie ©emetnbe»
finangen, bie bte eprenmerten ©tabtbäter beratt»
lapte, bie Slnträge beS WemeinberateS auf ©epaf»
fitng neuer ©teilen auf ber ©cpulbireftion
unb Slrmenbireftion aBgulcpnen. Son
biefer für bie ©teuergapler borteilpaften Seite
pat fiep ber ©tabtrat itocp feiten gegeigt!

äöer in amtlieper Stellung mit ber ©cpul»
bireftion gttplung pat unb bie ftäbtifepen ©cpul»
berpältniffe fennt, ber mirb biefen Sefcplufi nur
Bebauertt. ®amit merben eine gange Sieipe geit»
gcmäfjer Seforntcn im ©cpulmefen, bie fepon
längft fpruepreif finb unb pätten in Singriff ge»
nommen merben füllen, mieber auf bie lange
Sanf gefepoben. ©S ift boep taunt benfbar, bafj
ber ©tabtrat Seranlaffung pätte, fiep üBer eine
aUgugrofje gnitiatibe fettenS ber ©cpulbireftion
git Beflagen.

®ie ©cpaffung einer meitern Slbfunfteuftelle
auf ber Slrmenbireftion (SormunbfcpaftS»
Bureau), mürbe in bem Sinne aBgelepnt, als ber
©emeinberat cingelaben mirb, bie grage gu prü»
fen, ob es nirpt angegeigt fei, bte SlmtSbor»
m u n b f cp a f t etngufüpren.

®ie näcpftc ©ipung foil auSfcplieplicp ben
gnterpellationen gemibmet merben.

©in erfreulicpeS Silb geigt ber Slbfcplup ber
©emeinbereepnung pro. 1911. ©tatt beS

1^ klllv 87

Winter geplant. Da der grvße Saal nicht in unbeschränktem
Maße zur Verfügung steht — weil er in der Regel durch
die Variêtê-Gesellschaft der Herren Grauaug «Kvrsatheateri

in Zürich in Anspruch genommen wird — werden die reslek-
tierenden Vereine gut tun, sich bei Zeiten anzumelden. Dem
Vernehmen nach soll die Nachfrage groß sein.

8chwà
Letzten Dienstag vormittag ist die Vor-

einigte Bundesversammlung zusammengetreten,
um die Wahl eines Bundesrates und von fünf
Bundesrichtern vorzunehmen. Nachdem die radi-
kale Fraktion beschlossen hatte, der welsche»
Schweiz den freigewordenen Sitz zu überlassen,
was die aargauische Deputation bewog, die Knndi-
tatur von Ständerat Schultheß zurück zu ziehen,
war die Wahl von Stnatsrat Perrier von Neuen-
bürg gesichert, der denn auch nur Nil) Stimmen
bei 213 eingegangenen Stimmzetteln gewählt
wurde. Wir bringen an anderer Stelle das Bild
und einen kurzen Lebensabriß des neuen Bundes-
rates.

Die fünf Bundesrichter wählen wurden
durch Anwendung des Listcnsystems in einem
einzigen Wahlgang erledigt. Es erhielten Stimmen
und sind gewählt: Prof. Rössel (Bern) 193;
Obergerichtspräsidcnt Hauser (Zürich) 184; Prof.
Oser (Freiburg) 179; Regierungsrat Müri (Aar-
aau) 143; Fürsprech und Nationalrat Thêlin
(Waadt) 133. Weitere Stimmen erhielten Ber-
toni 7Ü, Zgraggen 44 und Or. Ganzoni 15.
Der letzte war von der radikalen Fraktion vor-
geschlagen worden, trat dann aber zugunsten
von Herrn Hauser zurück, der eine ganz außer-
gewöhnliche Kapazität sein svll.

Der Rest der Beratung im Nn tionnlrat
war vornehmlich den Interpellationen und Mo-

^ tionen gewidmet. Darunter sind hervorzuheben
die Motion Pflüger betreffend Schaffung neuer
Grundlagen für den Finanzhaushalt des Bundes.
Die Motion wurde abgelehnt. Erheblich erklärt
wurde dagegen die Motion Grimm, die den
Bundesrat einlädt, Bericht und Antrag einzu-
bringen, ob die Zeugnispflicht der Bundesbe-
amten nicht auf dem Wege der Gesetzgebung ge-
ordnet werden sollte.

Im Stände rate gelangten verschiedene
kleinere Geschäfte zur Erledigung. Die Vorlage
über das Kunstweinverbot wurde in der Schluß-
abstimmung mit 28 gegen 1 Stimme ange-
nommen. Beim Traktandum Abstimmung vom
4. Februar warf Herr Usteri die Frage auf,
ob es in angesichts der Langsamkeit unserer
Gesetzgebung nicht angezeigt wäre, die Simul-
tan abstimmung (Verfassungsänderung und
Bundesgesetz zugleich) einzuführen; in einzelnen
Kantonen besteht dieselbe bereits.

Auf die Interpellation Winiger betreffend
das Inkrafttreten des Gesetzes über die Kranken-
und Unfallversicherung machte Herr Bun-
desrat Deucher die Mitteilung, daß der Bundes-
rat beschlossen habe, einzelne Artikel sofort in
Kraft zu erklären. Als ganzes werde die Kranken-
Versicherung auf 1. Januar 1913 in Kraft treten
können, die Unfallversicherung dagegen erst auf
1. Januar 1914. Die Session wurde am Mitt-
woch geschlossen.

Bundesrat Perrier wird das Post- und
Eisenbahndepartement übernehmen.

kanlcm kern.
Wie bei der jüngsten Bundesratswahl, so

machen sich auch bei der zu treffenden Regieruugs-
ratswnhl, mehr als gerade notwendig, regionale
Jutereffen geltend. Die Einführung der Wahl
des Rcgierungsrates durch das Volk wäre zu
bedauern, sollte dabei die Kirchturmspolitik den
Ausschlag geben oder die Regierungsräte bloß
zu Vertretern der verschiedene» Berufs- und
Interessengruppen gemacht werden. Das Zentral-
kvmitce der freisinnigen demokratischen Partei
selbst konnte sich nicht auf einen Kandidaten
einigen und hat infolgedessen beschlossen, zuhanden
der Partei keinen bestimmten Vorschlag zu machen.

Der Sonntag den III. dies in Bern tagende
Kantoualvorstnnd der Jungfreisinigen
sprach sich zugunsten des neuen kantonalen Steuer-
gesetzes aus und beschloß unverzüglich eine durch-
greifende Reorganisation der kantonalen und eid-
genössischen freisinnigen Partei in Vorschlag zu
bringen.

5taM kern.
Otto Zucker,

der gewesene Bierbrauereibcsitzer, dessen Bild wir
hier wiedergeben, wurde am 7. August 1838 in
Wabern bei Bern geboren. Er durchlief die stadt-
bernischen Schulen bis zum 13. Altersjahr und
verbrachte hernach eine Pensionszcit im Moraven-

Otto Zuckcr.

institut Prangius. Die praktische Ausbildung in
der Brauereibranche erhielt er in München. Nach
Abschluß dieser Studien trat er in das väterliche
Geschäft, die Brauerei Jucker in Wabern. Nach
dem Tode seines Vaters übernahm er mit seinem
Bruder die Brauerei, deren Leitung er beibehielt
bis sie in eine Aktiengesellschaft umgewandelt

wurde. Jcc derselben blieb er bis zu seinem so
tragischen Ende als Verwaltungsrntsmitglied tütig.

Frühlich stand er am Tage seines Unfalles
ans, ohne zu ahnen, was ihm der Lauf desselben
bringen würde. Mit Direktor Leibacher von der
Brauerei wollte er per Fuhrwerk nach Kehrsatz
fahren, dvch schon bei der Abfahrt scheute das
junge Pferd und warf die beiden bei der scharfen
Kurve beim Gurtcnbahnhof zum Wagen hinaus.
Hr. Jucker muß unglücklicherweise auf den Rücken
geschleudert worden sein, denn das Rückgrat war
verletzt. Die beiden ersten Tage waren sehr
schmerzhaft für ihn, nachher aber hörte, wohl
auch infolge der Gehirnerschütterung, allmählig
das Schmerzgefühl auf und ganz sanft entschlief
er am fünften Tage nach dein Unfälle.

Ein grundehrlicher, gerader Charakter ist mit
ihm dahin gegangen, ein liebevoller Gatte und
treubesvrgter Vater. In geschäftlichen Sachen
war er äußerst gewissenhaft. Ein warmes Herz
hatte er immer für sein liebes Wabern und dessen
Bewohner. Er vertrat energisch immer ihre In-
tcressen. Niemand kam umsonst zu ihm, und
wenn es in seiner Macht lag, stund er allen mit
Rat und Tat bei. Auch in der Gemeinde Köniz,
in der er eine Zeit lang als Gemeinderat tätig
war, hinterläßt er ein gutes Andenken. Sein
allzeit freundliches, gefälliges Wesen gewann ihm
die Sympathien von bleich und Arm; er hatte
für alle stets ein fröhliches, teilnehmendes Wort
bereit. Seine Beliebtheit tat sich kund bei der
schönen großen Beteiligung an seiner Leichenfeier.
Wer ihn kannte, wird ihn ill gutem Andenken
behalten. lî. ?.-s.

Recht übel gelaunt scheint der Stadtrat an
seiner letzten Sitzung gewesen zu sein. Oder
war es vielleicht die Sorge um die Gemeinde-
finanzen, die die ehrenwerten Stadtväter veran-
laßte, die Anträge des Gemeinderates auf Schaf-
fung neuer Stellen auf der Schuldirektion
und Armendirektion abzulehnen. Von
dieser für die Steuerzahler vorteilhaften Seite
hat sich der Stadtrat noch selten gezeigt!

Wer in amtlicher Stellung mit der Schul-
direktion Fühlung hat und die städtischen Schul-
Verhältnisse kennt, der wird diesen Beschluß nur
bedauern. Damit werden eine ganze Reihe zeit-
gemäßer Reformen im Schulwesen, die schon
längst spruchreif sind und hätten in Angriff ge-
nommen werden sollen, wieder auf die lange
Bank geschoben. Es ist doch kaum denkbar, daß
der Stadtrat Veranlassung hätte, sich über eine
allzugroße Initiative seitens der Schuldirektiou
zu beklagen.

Die Schaffung einer weitern Adjunktenstelle
auf der Arm en direktion (Vormundschafts-
bureau), wurde in dem Sinne abgelehnt, als der
Gemeindcrat eingeladen wird, die Frage zu prü-
fen, ob es nicht angezeigt sei, die Amts vor-
m u n d scha ft einzuführen.

Die nächste Sitzung soll ausschließlich den
Interpellationen gewidmet werden.

Ein erfreuliches Bild zeigt der Abschluß der
Gemeindercchnung pro 1911. Statt des
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